
Kultur

Kultur (MA 7)

Der folgende Tätigkeitsbericht der Kulturabteilung für das Verwaltungsjahr 2000 ist nach der abteilungsinternen
Referatseinteilung gegliedert und bietet einen Überblick über das vielfältige Tätigkeitsfeld dieser Dienststelle und das
breite Spektrum der Aktivitäten und Maßnahmen des abgelaufenen Jahres. Der Bericht versteht sich wie bisher auch
als Dokumentation der steten Ausrichtung auf ein modernes und effizientes Kulturmanagement.
Im Rahmen der sachlichen, rechtlichen und budgetären Vorgaben konnte eine kundenorientierte sowie effektive und
dem guten Ruf Wiens als Kulturstadt entsprechende Kulturpolitik weitgehend realisiert werden. Im Berichtsjahr sind
wieder eine große Anzahl von Projekten, die diesem Grundsatz folgen, gefördert worden.
2000 stand vor allem wieder im Zeichen von Musik und Musikerjubiläen (z. B. J. S. Bach, Ernst Krenek, Robert
Stolz). Weitere Arbeitsschwerpunkte im Kulturressort lagen im Bereich Theater, bildende Kunst und Stadtarchäolo¬
gie, aber auch im rechtlichen Bereich (Legistik).

1. Musik

2000 wurden zahlreiche Musikerjubiläen gefeiert. Jahresregent war der Barockkomponist J. S. Bach. Neben Auf¬
führungen seiner großen Passionen und Oratorien versuchte man auch in zahlreichen Symposien und Forschungsar¬
beiten sich diesem genialen Musiker und seinem einzigartigen Werk weiter zu nähern. Einer der bedeutendsten Kom¬
ponisten für die Musik des 20. Jahrhunderts war zweifellos Ernst Krenek. Aus Anlass seines 100. Geburtstages
bildeten seine Kompositionen einen Schwerpunkt für viele zeitgenössischeEnsembles. Eine Ausstellung über den
Komponisten wurde in Zusammenarbeit zwischen der Kulturabteilung und der MA 9 gestaltet. Nach der Premiere in
der Wiener Staatsoper war die Ausstellung auch in Berlin, Köln und Prag zu sehen. Federführend beim Symposion
zum Thema „KarlV.“ war das Krenek-Institut Wien.
Von Robert Stolz, einem der letzten bedeutenden Operettenkomponisten , konnten 2000 gleich zwei Jubiläen - der
120. Geburtstag und der 25. Todestag - gefeiert werden. Neben einem Festkonzert im Rahmen des Klangbogens
unter der Mitwirkung von Marcel Prawy hat auch das Johann-Strauß-Orchester eine Hommage an diesen Komponi¬
sten gebracht. Gedacht wurde auch an weitere Meister dieses Genres. Die Operettenklasse des Konservatoriums der
Stadt Wien spielte Jacques Offenbachs (120. Todestag) ersten großen Erfolg „Orpheus in der Unterwelt“. Zum 130.
Geburtstag von Oscar Straus fand unter der Teilnahme der Enkelin des Komponisten ein Konzert statt. Die Israeliti¬
sche Kultusgemeinde gedachte des bedeutenden Kantors Salomon Sulzer (110. Todestag) in einem Konzert unter der
Mitwirkung des derzeitigen Oberkantors der Gemeinde und der Wiener Sängerknaben.
Neben den drei großen Musikveranstaltern - Gesellschaft der Musikfreunde, Wiener Konzerthausgesellschaftund
Musikalische Jugend Österreichs - werden zahlreiche kleine Konzerte unterstützt , die einen Bogen von traditioneller
Musik über sakrale Musik bis hin zum Avantgardefestivalspannen. Vielfalt und Innovation sind dem Musikreferat
oberste Maxime.

OsterKlang Wien 2000 (14. bis 24. April)
2000 präsentierte das Festival OsterKlang sein Programm unter dem Motto „.. .die Zeit ist ohne End’.. .“. 15 Veran¬
staltungen (davon 11 ausverkauft) an 7 Spielstätten mit 14.400 Besuchern (Gesamtauslastung: 98,3 %) und ein Ein¬
nahmenplus gegenüber dem Vorjahr waren die Ergebnisse der Festival-Bilanz.
Wie schon in den vergangenen Jahren eröffneten die Wiener Philharmoniker im Wiener Musikverein: Unter Niko¬
laus Harnoncourt spielten sie Franz Schmidts Oratorium „Das Buch mit Sieben Siegeln“. Am Palmsonntag erlebte
Hans-Jürgen von Böses Oratorium „. . .die Zeit ist ohne End’. ..“ durch das Münchener Kammerorchester (u. a. mit
Brigitte Fassbaender) seine österreichischeUraufführung . Der Festival-Beitrag zum Krenek-Jahr, die Aufführung der
„Lamentatio Jeremiae Prophetae“, lag in den Händen von Marcus Creed und seinem RIAS-Kammerchor Berlin. Hel-
muth Rilling brachte mit seiner Internationalen Bachakademie Stuttgart Mozarts Requiem zu Gehör, Martin Hasel-
böck und seiner Wiener Akademie gelang mit Joseph Eyblers Auferstehungsmesse erneut eine interessante Wiederent¬
deckung. Einen weiteren Höhepunkt von OsterKlang Wien 2000 markierte das zweitägige Gastspiel des London
Philharmonie Orchestra unter Sir Roger Norrington bzw. Bobby McFerrin im Wiener Konzerthaus. Carl Dreyers
Stummfilm „Die Passion der Jeanne d’Arc“ kam mit der Musik von Richard Einhorn erstmals in Österreich zur Auf¬
führung (u. a. mit dem amerikanischen Vokalquartett Anonymous 4). Am Ostersonntag gestaltete Kathleen Battle
gemeinsam mit Mitgliedern der Wiener Philharmoniker und den Wiener Sängerknaben das Oster.Nachtkonzert im
Stephansdom. Bei dem vom ORF/Fernsehen aufgezeichneten Abschlusskonzert im Musikverein spielten II Giardino
Armonico mit den Geschwistern LabequeJ. S. Bachs Konzerte für zwei, drei und vier Cembali.
Mit rund 10.000 Besuchern war der Engelspfad, das musikalisch-architektonische Projekt im Rahmen von Oster¬
Klang Wien 2000, wieder sehr erfolgreich.
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KlangBogen Wien 2000 (9. Juli bis 26. August)

Unter dem Motto „Zeitlos ist der Liebe Kraft“ präsentierte Wiens Sommermusikfestival ein anspruchsvolles Pro¬
gramm in den Bereichen Oper, Operette , Konzert und Kammermusik. Über 28.000 Besucher bei 54 Veranstaltungen
an 7 Spielstätten, eine Gesamtauslastung von rund 97 % und eine sehr zufrieden stellende Steigerung der Karten¬
erlöse gegenüber dem Vorjahr waren die Ergebnisse der Festival-Bilanz.
Auch 2000 war das Theater an der Wien wieder der zentrale Spielort, an dem nicht nur die 5 Vorstellungen von Jules
Massenets lyrischer Oper „Werther“ und die 3 Aufführungen von Astor Piazzollas Tango Operita „Maria de Buenos
Aires“ zu erleben waren. Auch die sechsteilige Orchesterkonzertserie, bei der Stars wie Thomas Hampson , Johan
Botha, Marc Minkowski, Rudolf Buchbinder, Vladimir Fedosejew, Michael Heltau und Marcel Prawy für künstleri¬
sche Höhepunkte sorgten, fand in diesem Theater statt . Mit dem Etablissement Ronacher wurde ein neuer Spielort
für den KlangBogen erschlossen. Bei einer Auslastung von 90 % wurden die 8 Vorstellungen der Strauß-Operette
„Wiener Blut“ nicht nur vom Publikum begeistert aufgenommen, sondern schlugen sich auch finanziell sehr positiv
zu Buche. Den 5 Aufführungen von Massenets „Werther“ im Theater an der Wien (Guy Joosten/Bertrand de
Billy/Jennifer Larmore, Marcello Giordani) wurde von Presse und Publikum gleichermaßen große Anerkennung
gezollt (Auslastung: 93 %). „Maria de Buenos Aires“ von Astor Piazzolla(eine Koproduktion mit den Bregenzer Fest¬
spielen) war restlos ausverkauft. Musikalische Leitung: G. Kremer, Inszenierung: Philippe Arlaud. Kultstatus erlangt
hat mittlerweile das Semper-Depot für Freunde des Modernen Musiktheaters: 2000 sorgten Wolfgang Rihms Kam¬
meroper „Jakob Lenz“ in einer Koproduktion mit der Neuen Oper Wien und Mihai Maniutius „Jeanne d’Arc“ für 7
ausverkaufte Vorstellungen. Letzteres Projekt betonte auch die Funktion Wiens als kulturelle Drehscheibe in Rich¬
tung Osteuropa.

2. Theater , Film, Video

Im Jahr 2000 wurden vom Theaterreferat mittels 3-Jahres-Vereinbarungen mit einem Betrag von insgesamt
ATS 298.950.000 folgende Vereinigungen gefördert: Ateliertheater, Bühne 21, Die Tribüne, Drachengasse 2
Theater, Echoraum, Ensembletheater, Experiment am Liechtenwerd, Dance Web, Gruppe 80, Inter Thalia Theater,
Interkult Theater, International Theatre, Kabarett Niedermair, Kleine Komödie, Komödie am Kai, Verein zur Förde¬
rung des künstlerischen Ausdruckstanzes, Lederers Theater, Lilarum, Musikwerkstatt, Netzzeit, Neue Oper Wien,
ODEON , Österreichisches Theater, Pygmalion Theater, Schauspielhaus, Auersperg 15 Theater, Theater Brett, Thea¬
ter Center Forum, Theater des Augenblicks, Theater m.b.H, Theater ohne Grenzen, Theater Spielraum, Theater zum
Fürchten , Theaterverein Wien, Unit {- , Verein Via, Verein Wiener Filmfestwochen, Wiener Festwochen, WUK,
W.U.T.

Den Mitgliedsbühnen des Wiener Bühnenvereins - einschließlich des Theaters der Jugend und des Raimundtheaters
- wurden Betriebssubventionen in der Höhe von ATS 431.550.000 gewährt.
Für das Theater in der Josefstadt wurde - gemeinsam mit dem Bund - ein Sanierungskonzept des Theaters erstellt
und eine weitere Subvention in der Höhe von ATS 10.750.000 beschlossen.
Die Jahrestätigkeiten der Freien Bühne Wieden, der Gesellschaft für Musiktheater, der IG Freie Theaterarbeit , von
LINK*, des Metropols, T-Junction , der Österreichischen Länderbühne wurden mit ATS 15.150.000 unterstützt . Mit
einem Betrag von ATS 40.750.000 wurden verschiedene Projekte vom Verein Alma, ARBOS, Ecce homo, for art,
Freie Bühne Wieden, IG Kultur Österreich, Jüdisches Institut für Erwachsenenbildung, Kunstverein Wien, Theater-
combinat , Wiener Festwochen, Faust Wien GesmbH ermöglicht.
Die Vereine Via lana und Gruppe 80 wurden im Jahr 2000 mit ATS 800.000 entschuldet.
Auch für bauliche Renovierungen und Verbesserungen des Sicherheitsstandards der Wiener Bühnen wurden im Jahr
2000 Baukostenbeiträge in der Gesamthöhe von ATS 40 Mio. zur Verfügung gestellt.
Für die Verleihung der ersten Wiener Theaterpreise „Nestroy“ wurde dem Verein Wiener Theaterpreis eine Ausfalls¬
haftung von ATS 1 Mio. gewährt.
Mit dem für die Freien Gruppen zur Verfügung gestandenen Budget von ATS 72,5 Mio. konnten ca. 200 Gruppen
unterstützt werden.

Dem Theaterverein Wien wurden für Zwecke der Errichtung des Tanzquartiers und des Kindertheaterhauses im
Museumsquartier eine Subvention in der Höhe von ATS 3.150.000 gewährt. Für die Gründung der Tanzquartier
Wien GesmbH wurde für die Stammkapitaleinlageein Betrag von ATS 500.000 zur Verfügung gestellt.
Das Österreichische Filmmuseum, das Filmarchiv Austria, Sixpack Film, ASIFA Austria, das Schikanederkino,
Culture 2 Culture, die ARGE Kinderfilmfestival, die Diagonale, das Institut Pitanga, start.produktion und
der Verein zur Förderung der Film- und Fernsehkultur wurden mit ATS 7.321.000 gefördert. Für die Jungfilmer¬
und Videoförderung und für Strukturförderungen im Filmbereich stand 2000 ein Betrag von ATS 5 Mio. zur Ver¬
fügung.
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3. Bildende Kunst
Im Bereich der bildenden Kunst standen 2000 für den Bildankauf insgesamt ca. ATS 6.400.000 zur Verfügung.
Damit wurden ca. 290 Kunstwerke (Bilder, Plastiken, Objekte, Fotos) erworben. Die Entlehn- und die Ausstel¬
lungstätigkeit haben stark zugenommen und können nur mithilfe von Werkvertragspersonalbewältigt werden.
Für die Restaurierung von beschädigten Kunstwerken wurden ATS 223.150 aufgewendet. Für Förderungsbuch¬
ankäufe (Kunstbücher aus Wiener Verlagen) standen ATS 150.000 zur Verfügung. Im Rahmen der Plakatwertungs¬
aktion wurden heuer zwei Preise der Kulturabteilung der Stadt Wien, jeweils zu ATS 30.000, vergeben. Für Künstler,
die sich in einer schwierigen sozialen Notsituation befanden, wurde mit einer „einmaligen sozialen Beihilfe“
ATS 95.000 ausgegeben. Die Prämienaktion für Kleingalerien wurde auch 2000 unter dem Titel „Das engagierte
Auge“ weitergefuhrt. Bei der ersten Sitzung wurden die mit je ATS 30.000 dotierten Preise an die Galerien Contact
und Gabriel vergeben. Je ATS 20.000 erhielten die Galerien Meyer & Kainer, Lindner und Lang. Bei der zweiten Sit¬
zung gingen die zwei ersten Preise an die Galerien Faber und T 19, die zweiten Preise wurden den Galerien Knoll,
Hohenlohe & Kalb und nächst St. Stephan zugesprochen.
Bereits zum vierzehnten Mal konnte für gemeinnützige Wiener Kunstvereine ein Rahmenbetrag, diesmal ATS
1.700.000, zur Verfügung gestellt werden, mit dem hauptsächlich kleinere Projekte rasch und unbürokratisch geför¬
dert werden. Auf diese Weise wurden 56 Künsdervereinigungen mit insgesamt 76 Projekten unterstützt.
In Zusammenarbeit mit dem Kunstverein Wien wurde die Förderungsgalerie in der Alten Schmiede betreut. Es
fanden acht Ausstellungen statt , zu denen jeweils Informationsblätter über die ausstellenden Künstler erschienen
sind.
Folgende Vereine erhielten für ihre Jahresprogramme Subventionen der Kulturabteilung: Kunsthalle Wien, Gesell¬
schaft bildender Künstler Österreichs, Künstlerhaus, Kunstverein Wien, Fotogalerie Wien im WUK, Interessenge¬
meinschaft bildende Kunst sowie das Interaktive Kindermuseum im Museumsquartier.
Zur Durchführung einzelner Projekte wurden u. a. folgende Vereine unterstützt : Wien Heldenplatz —Mythen und
Massen, Wiener Domerhaltungsverein, Gesellschaft der Freunde der bildenden Künste (Attersee-Ausstellung in
St. Petersburg), Vektor K. - Verein für Kunst und Kultur, Verein der Freunde der Galerie Krinzinger, Depot und Die
kleine Galerie - Gesellschaft für Kunst und Volksbildung.
In der Galerie „Museum auf Abruf “, die von der Kulturabteilung angemietet wurde, veranstaltete das Kunstreferat
folgende Themenausstellungen mit Kunstwerken aus der Sammlung der MA 7: „1 von 9. Kunst aus Oberösterreich ,
„Strenge Kammer. Geometrische Abstraktion in der Wiener Kunst“, „West-östlicher Divan. Wiener Künstler aus dem
Orient “, „Wiener Bilder. Fotografien aus einer Stadt“ und „Eigensinn und Eigensicht. Selbstporträts von Wiener
Künstlern“. Zu diesen Ausstellungenwurde jeweils ein Katalog herausgegeben.
In der Oskar-Kokoschka-Galerie des Österreichischen Kulturinstituts konnte im November/Dezember 2000 die Aus¬
stellung der MA 7 „Strenge Kammer. Geometrische Abstraktion in der Wiener Kunst“ gezeigt werden.

4. Literatur
Im Rahmen der Förderung zeitgenössischerLiteratur wurden im Jahr 2000 für den Ankauf von Büchern und von
Jahresabonnements verschiedenster Zeitschriften ATS 998.582 aufgewendet. 44 Verlagen wurden für die Heraus¬
gabe von Druckwerken eine Gesamtsumme von ATS 2.300.000 zur Verfügung gestellt. An literarische Vereini¬
gungen und Veranstalter wurden Subventionen in der Höhe von insgesamt ATS 10.839.261 vergeben (darunter
an die Grazer Autorenversammlung, den Österreichischen Schriftstellerverband, die Österreichische Gesellschaft
für Literatur, den Österreichischen P.E.N .-Club, an den Hauptverband des Österreichischen Buchhandels, die Schule
für Dichtung in Wien und an den Verein Eurozine). Neben zahlreichen Einzelveranstaltungen, die von verschiedenen
Schriftstellervereinigungendurchgeführt wurden, konnten mehrere Symposien und Großveranstaltungen gefördert
werden.
Mit ATS 3.500.000 wurde die Durchführung der Veranstaltungsreihen„Literatur im März“ und „Literatur für Junge
Leser“, die zwischen9. und 12. März bzw. zwischen 16. und 22. März im Museumsquartier bzw. im Palais Auersperg
stattfanden, unterstützt . Großes Interesse des Publikums und der Medien fanden auch die Literaturtage „Spuren im
weichen Sand. Niederländische Literatur der Gegenwart“, die zwischen 12. und 14. November 2000 im Schauspiel¬
haus Wien stattfanden. Unterstützt wurde auch u. a. das Canetti-Symposion, das von der Gesellschaft für Masse und
Machtforschung organisatorisch betreut wurde. Große Beachtung fanden ferner die Aktivitäten der Schule für Dich¬
tung in Wien, die Veranstaltung „Rund um die Burg“ oder die Buchwoche im Wiener Rathaus.
Unterstützt wurden zudem die Veranstaltungsreihe „Zeitgenössische Autoren der Universität Wien“, die vom Club
der Universität Wien durchgeführt wurde, eine dem Leben und Werk von Ernst Jandl gewidmete Ausstellung, das
Projekt „Wien als Stadt der Zuflucht“, die Tagung „Exil in Österreich - Österreicher im Exil“ sowie die Aktion „Zeit
für ein Gedicht“.
Im Rahmen der Canetti-Stipendien wurde an drei Wiener Schriftsteller ein Betrag von ATS 720.000 vergeben. Für
das „Wiener Autorenstipendium“ stand ein Betrag von ATS 540.000 zur Verfügung. Unter dem Titel „Literaten¬
förderung“ wurden ATS 296.000 ausbezahlt. Für die Vergabe eines Preises und von Stipendien an literarische Über¬
setzerinnen und Übersetzer wurde ein Betrag von ATS 320.000 bereitgestellt.
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5. Kulturelle Bezirksaktivitäten, Ehrungen
Im Jahr 2000 sind etwa 110 laufende außerordentliche Zuwendungen und Ehrenpensionen an Künstler oder deren
Witwen ausbezahlt worden.
Für einmalige Beihilfen (an Personen in einer momentanen Notsituation) wurde inklusive der alljährlichen Weih¬
nachtsaktion der übliche Budgetrahmen aufgewendet. Wie auch in den Vorjahren wurde die Aktion „Künstler helfen
Künstlern“ mit einem Beitrag in der Höhe von ATS 750.000 unterstützt , der den Kosten von sechs Heimplätzen in
Baden entspricht.
Im Subventionsbereich sind dem Wiener Volksbildungswerkwieder drei Beträge (Grundsubvention ATS 9.500.000,
Projektförderung ATS 4.500.000 und für die Bezirksfestwochen ATS 7.500.000) für seine Aktivitäten zur Verfügung
gestellt worden.
Im Bereich der Bezirksaktivitätenwar und ist die Zielsetzung die ständige Verbesserung der kulturellen Infrastruktur
und die damit verbundene Förderung der unterschiedlichsten Aktionen einer Reihe von Kulturvereinen, Gebietsbe¬
treuungen und ähnlichen Institutionen . Damit konnte 2000 eine besonders große Vielfalt an Angeboten für die
Bevölkerung erreicht werden. Grätzelfeste, Ausstellungen und Lesungen zählten ebenso wie multikulturelle Veranstal¬
tungen zu den geförderten Aktivitäten. Es wurden insbesondere auch Bezirksaktivitätenunterstützt , die zur Bewälti¬
gung der Fremdenfeindlichkeit und zum besseren Verständnis anderer Kulturkreise beitrugen, und Vereine gefördert,
die für Jugendliche attraktive Veranstaltungen anbieten.
Das Projekt des Vereins „Kulturnetz“ (Grundsubvention ATS 2.600.000) bietet ein zusätzliches Service für die neuen
Stadterweiterungsgebiete und Kulturinitiativen im 21. und 22. Bezirk.
Seitens der Bezirke bestand 2000 wieder die Möglichkeit, Subventionen im Wege eigener Kulturbudgets zu vergeben.
Die gesamten damit verbundenen Verwaltungsarbeiten - Beantragung, Verständigung der Subventionswerber,
Anweisung Abrechnung etc. - wurden von der Kulturabteilung erledigt.
Der Bereich der Ehrungen und Gedenktagepublizistik wurde wie im Vorjahr betreut; die Vergabe der verschiedenen
Preise konnte ebenso wie die Beantragung von sichtbaren Auszeichnungen aufgrund der Gedenktageliste in der übli¬
chen Form erfolgen.
Es wurden wie in den Vorjahren Ehrengräber bzw. ehrenhalber gewidmete Gräber genehmigt.
Neben der Publizierung von Gedenktagen, Kranzniederlegungen sowie der Würdigung runder Geburtstage promi¬
nenter Persönlichkeiten wurde dem Auftrag der Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit und des Informationsange¬
botes Rechnung getragen.

6. Veranstaltungen, Fremdenführerprüfungen
• 23. bis 26. März 2000 : Internationaler Maschinschreibwettbewerb

mit 7 europäischen sowie 2 österreichischen Mannschaften.

• 26. bis 29. April 2000 : Südtiroltage in Wien
Musikkapellen und Brauchtumsgruppen traten auf Wiener Plätzen sowie in Pensionisten-Wohnhäusern auf. Ein
Südtirolabend fand im Wiener Volksliedwerk statt . Im Literarischen Quartier der Alten Schmiede wurde Südtiroler
Literatur präsentiert.

• 2. bis 3. Juni 2000 : 21. Österreichisches Blasmusikfest
Die 34 teilnehmenden Musikkapellen kamen aus ganz Österreich, Deutschland, Lettland, Tschechien und Ungarn.
Programmpunkte waren eine Marschmusikbewertung sowie Standkonzerte in allen Bezirken. Höhepunkt war der
Festzug über den Ring und das gemeinsame Abschlusskonzertam Rathausplatz.

• 21 . bis 23. September 2000 : Seminar der UNESCO -Arbeitsgemeinschaft Wien zum Thema „Internationales Jahr
der Kultur des Friedens“.

• 9. Oktober 2000 : Seminar der UNESCO-Arbeitsgemeinschaft Wien
zum Thema „Die Österreichische Idee der Zukunft “.

• 4. November 2000 :Wiener Blasmusikfest„Faszination Blasmusik“
In der Kurhalle Oberlaa zeigten Blasmusikkapellendes Wiener Blasmusikverbandesihr Können und präsentierten
ihre Jugend- bzw. Nachwuchsarbeit.

• 16. bis 19. November 2000 : Austrian Open Vienna und 34. Wiener Walzerkonkurrenz in der Wiener Stadthalle.

•18.  November 2000 : Illuminierung des Weihnachtsbaums aus der Steiermark
Organisation der .Aktion Weihnachtsbaum aus den Bundesländern für die Bundeshauptstadt“.

• 1. bis 24. Dezember 2000 : Internationales Adventsingen im Wiener Rathaus
Chöre aus Österreich, Deutschland , Frankreich, Großbritannien , Irland, Italien, Niederlande, Rumänien, Schweiz,
Slowenien, Spanien, Tschechien, Ukraine und den USA traten an den Adventwochenenden im Festsaal auf.
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• Jänner bis Dezember 2000 : Gruppenbetreuung
Gruppen aus Österreich und dem Ausland wurde das kulturelle Wien näher gebracht.

• Jänner bis Dezember 2000 : Tourismusförderung
FremdenverkehrspolitischeGutachten fiir Kreditanträge von Gastgewerbebetrieben bzw. Stellungnahmen zu Frem¬
denverkehrsfragenwurden abgegeben.

• Zwischen März und Oktober 2000 : Reihe „Treffpunkt Wien“
Volksmusikgruppen aus den Bundesländern trafen auf Wiener Gruppen und spielten ihre typische Volksmusik.

• März und November 2000 : Konzessionsprüfungen für Fremdenführer

7. Stipendienwerk der Stadt Wien
Im Rahmen des Stipendienwerks der Stadt Wien wurden auf Grund ausführlicher Informationsgespräche mit
Schülern und deren Eltern sowie mit Studierenden zahlreiche Schul-, Studienbeihilfen und Stipendien im Gesamtbe¬
trag von ATS 1.239.000 vergeben, wovon ATS 380.000 auf 19 Arbeitsstipendien für Literatur, bildende Kunst und
Komposition entfielen. Erstmals konnten zusätzlich 7 Arbeitsstipendien an Wiener Zivildiener im Rahmen ihres
Gedenkdienstes vergeben werden.

8. Objekts- und Verkehrsflächenbenennung
Von den 61 Geschäftstücken, die 2000 im Referat für Verkehrs- und Objektbenennungen bearbeitet wurden, konn¬
ten 28 Anträge dem Gemeinderatsausschussfür Kultur zur Beschlussfassung vorgelegt werden.

9. Beratungsstelle für Kulturarbeit
Die Beratungsstelle für Kulturarbeit als Schnittstelle zwischen öffentlicher Verwaltung und Förderwerberlnnen hat
sich im Jahre 2000 in vielen Bereichen längerfristigem Coaching von Kulturprojekten gewidmet. Nicht nur die
Modalitäten öffentlicher Förderungen werden immer komplexer (hierzu gehören die transnationalen Förderungen im
EU-Bereich), auch die Struktur der vorgeschlagenen Projekte wird mehrschichtig (Multimedialität, Einbildung unter¬
schiedlicher Kunst- und Präsentationsformen, elektronische Vermittlung und Gestaltung von Inhalten und die kriti¬
sche, künstlerische Auseinandersetzung damit).
Die EU-Förderungen gehen über den Rahmen des Kulturprogramms 2000 hinaus. In der Regionalförderung sind
interessante Möglichkeiten offen, über die die Beratungsstelleals EU-Referat Auskunft gibt. Dazu gehören die Pro¬
gramme und Gemeinschaftsinitiativen IST (Technologische Entwicklung, neue Medien), Kultur 2000 , Media Plus
(audio-visueller Bereich) und Interreg III A (small project funds).

10. Denkmalpflege und Verwaltung
Die Objektverwaltung freiplastischer Objekte (Denkmäler, freistehende Skulpturen, Bildsäulen, Kriegerdenkmäler,
Grabdenkmäler) und Gedenktafeln schließt auch die Verpflichtung zu ihrer Erhaltung ein. Diese Objekte befin¬
den sich im Freien. Allein die Witterung macht Zeitschäden verstärkt sichtbar. Außerdem ereignen sich häufig
Vandalenakte. Es waren daher auch 2000 eine Reihe restauratorischer Maßnahmen zu setzen, die im Einzelnen nicht
immer sehr kostenintensiv sein mussten, in der Gesamtheit aber doch einen großen finanziellen Aufwand verursach¬
ten.
Restaurierungen, Reinigungen und Wartungsarbeiten werden im Auftrag der MA 7 durch die MA 24 erledigt, die
Budgetierung erfolgt durch die MA 7. Im Berichtjahr wurden aufgewendet:

ATS 4.688.269 (EUR 340.709,80) für die Restaurierung, Sanierung, Instandhaltung und Sicherheitsüberprüfung
von Denkmälern,

ATS 252.600 (EUR 8.357,16) für die Reinigung von Denkmälern,
ATS 157.692 (EUR 11.459,92) für die Reinigung und Auffrischung von Gedenktafeln,_
ATS 5.098.561 (EUR 370.526,88) insgesamt

11. Arbeitsgemeinschaft der Wiener Bezirksmuseen
Die Arbeitsgemeinschaft der Wiener Bezirksmuseen wurde 2000 mit ATS 2.350.000 unterstützt . Davon dienten
ATS 1.400.000 als Arbeitssubvention, ATS 950.000 waren zur Abdeckung der Energiekosten vorgesehen. Zusätzlich
standen der Arbeitsgemeinschaft unter dem Titel „Projektförderung“ ATS 1.100.000 zur Verfügung (für Sondervor¬
haben).
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Die einzelnen Projekte in einer knappen Auflistung:

Bezirksmuseum Projekt Förderungen in ATS (EUR)
Innere Stadt

Leopoldstadt
Landstraße

Wieden
Mariahilf
Mariahilf
Alsergrund
Lavoriten
Simmering

Penzing
Penzing
Donaustadt
Museum Aspern-
Eßling 1809
Österreichisches Circus-
und Clownmuseum
Österreichisches Circus-
und Clownmuseum
ARGE

Anbringung einer Gedenktafel zur Erinnerung
an Antonio Salieri.
Verbesserung der Infrastruktur..
Anbringung einer Gedenktafel zur Erinnerung
an Friedrich Gulda.
Ausstellung„Von der RAVAG zum ORF“.
Anschaffung von Vitrinen.
Verbesserung der Infrastruktur.
Gedenkstätte für Arthur Schnitzler.
Erneuerung der desolaten Elektroinstallationen .
Museumsfest aus Anlass des 35-jährigen Bestehens
des Bezirksmuseums.
Adaptierung eines neuen Raums für museale Zwecke
„Wientalausstellung“.
Ausstellung„Die Inseln der Alten Donau“ .
Restaurierung von Blank- und Schusswaffen.

Ausstellung„Zauberkunst im Comic“.

Sonderausstellung„Ludwig Döbler —
Physiker und Magier“ .
Mieten für das Bezirksmuseum
Neubau und das Phonomuseum.

13.350
60.408

14.610
14.026
92.025
37.768
40.000
43.975

58.000
185.000
85.000
20.000

7.000

40.000

188.837

200.000

(970,18)
(4.390,02)

(1.061,75)
(1.019,31)
(6.687,78)
(2.744,71)
(2.906,91)
(3.195,80)

(4.215,02)
(13.444,47)

(6.177,19)
(1.453,46)

(508,71)

(2.906,91)

(13.723,32)

(14.534,57)
Insgesamt . 1.000.000 (72.672,83)

Die Tätigkeit der Bezirksmuseenumfasst neben der eigentlichen Museumsarbeit auch weitere Bereiche im Veranstal¬
tungssektor (z. B. Präsentation des Schaffens junger Künstler).

12. Altstadterhaltung
Der seit 1972 bestehende Wiener Altstadterhaltungsfonds hat auch im Jahr 2000 die Instandsetzung bedeutender
Bauwerke, aber auch die Wiederherstellung von Bürgerhäusern und stadtbildprägenden Einzelheiten gefördert.
Die aus dem Kulturförderungsbeitrag stammenden Mittel wurden für 89 Objekte Förderungen von ATS 126,1 Mio.
(9,16 Mio. Euro) genehmigt.
Im Zentrum konnte die Erhaltung einer alten Konditorwerkstatt, der ein Kaffeehaus angeschlossen ist, unterstützt
werden und Ringstraßenbauten (wie das Haus Parkring 10) oder Innenstadtpalais (wie das Palais Neupauer-Breuner
in der Singerstraße 18 oder das Palais Esterhazy in der Wallnerstraße 4) gefördert werden. Neben den zahlreichen
Kirchen (wie Malteserkirche in der Kärntner Straße, Minoritenkirche, Peterskirche und - mit einer Sondersubvention
von ATS 6,3 Mio. —der Stephansdom) wurde auch das Ambiente des Alten Rathauses in der Wipplingerstraße mit
Förderung wiederhergestellt.
Auf der Förderungsliste befinden sich auch Portale (wie ein Klosterportal aus Stein in der Habsburgergasse) und
Geschäftsportale aus Holz in der Zirkusgasse im 2. Bezirk und in der Auenbruggergasse im 3. Bezirk.
Schließlich werden die Förderungen an den Denkmälern der Zwischenkriegsgemeindebauten fortgesetzt, um auch
hier die von den Architekten seinerzeit durchgeplanten Einzelheiten bis hin zu den Beleuchtungskörpern einer stil¬
gemäßen Instandsetzung zuführen zu können.
Die monumentale Figurengruppe auf dem Haus Taborstraße 20 wurde bereits restauriert; die Steinfassade des Hauses
zur Taborstraße ist eines der zukünftigen Projekte, deren Genehmigung für 2001 erwirkt werden soll. Weitergeführt
sollen auch die Arbeiten am St. Marxer Friedhof werden, die eine genaue Katalogisierungund Restaurierung der hier
befindlichen Grabdenkmäler von hoher denkmalpflegerischerBedeutung zum Inhalt haben.

13. Stadtarchäologie
• 1., Albertina

Im Bereich der neuen Ausstellungshalleder Baustelle Albertina wurden etwa 30 Brandschütt- und Urnengräber
sowie 30 Körpergräber aus dem 2. bis 3. Jahrhundert n. Chr. aufgedeckt.

• 1., Palais Coburg
Ca. 12 m der renaissancezeitlichen Stadtbefestigung wurden freigelegt. Der Rest eines Wasserbeckens und eine
daran anschließende ausgedehnte Abfallgrube(Weinherstellung) des 15./16 . Jh. wurden untersucht.
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• 3., Aspangbahnhof
Beendigung der seit 1998 dauernden archäologischen Untersuchungen, zuletzt eines spätmittelalterlich-neuzeitli¬
chen Erdstalles, auf dem für den Ausbau der S 7 - Flughafenschnellbahnvorgesehenen Gelände.

• 3., Ungargasse
Bei Aushubarbeiten für eine Tiefgarage im Bereich der Baustelle ZRS - Zentrum Rennweg Schnellbahn stieß man
auf Mauerreste eines mehrräumigen römischen Gebäudes sowie auf eine komplette und vier rudimentäre Ofen¬
anlagen.

• 11., Kaiserebersdorf - Kirche
Das Mauerwerk der Kirchenwestseite, die Ringmauer die mittelalterlichen Friedhofsmauer sowie Teile einer im
19. Jh . an diese angebaute Schule und eines Armenhauses konnten dokumentiert werden.

• 14., Bergmillergasse
Fundamente der Hütteldorfer Pfarrkirche sowie eines Vorgängerbaus wurden freigelegt. Sowohl innerhalb des Kir¬
chenraums wie auch im Bereich des Friedhofs wurden zahlreiche Gräber untersucht.

• 11., Kaiserebersdorf - Schloss
Im Rahmen der Bauforschung konnten Untersuchungen am Südtrakt, Kanzleitrakt und Zöglingstrakt vorgenom¬
men werden.

• Kulturgüterkataster
Inzwischen stehen 80 % der Fundpunkte sowie Pläne der Zivilstadt und des Legionslagers in der Stadt Wien im
Internet . Vom Franziszeischen Kataster wurden der 1. bis 9. Bezirk erfasst, die Digitalisierung des 16., 18. und
19. Bezirks wurde fortgesetzt.

Öffentlichkeitsarbeit

• Initiative Seniorarchäologie
Von den Seniorarchäologinnen wurden rund 7.000 freiwillige Arbeitsstunden in den drei Archäologie Werkstätten
geleistet. Dies entspricht einem finanziellem „Gegenwert“ von mindestens ATS 1,7 Mio.

• Initiative Juniorarchäologie
Mittels Vorträgen, gesprächsorientierten Führungen , interaktiver Projekte und dem Römerkoffer wurde Kontakt
zwischen Archäologie und Schülerinnen gehalten. Lehrerfort- und -ausbildung wurde in der PADAK 10., Etten-
reichgasse angeboten.

Ausstellungen und Veranstaltungen
• Rund 30 Vorträge in der VHS Meidling
• 2 Ausstellungen im Wiener Verein
• Tägliches Programm während der Science Week
• Ausstellung und Rätselrallye zur S 7-Eröffnung
• Ausstellung und Veranstaltung „Woche der Erwachsenenbildung”
• Informationsstand und Ausstellung bei U3-Eröffnung
• Ausstellung bei Morawa

• 5. Workshop Archäologie und Computer
Die internationale Veranstaltung wurde von 128 Archäologinnen und Computerspezialistinnen , die aus 14 Natio¬
nen angereist waren, besucht.

Publikationen
• Fundort Wien 3/2000
• Workshop 4, Archäologie und Computer . CD -ROM.
• Lorbeer 1-4/00
• Onomasticon 3

14. Interkulturelle Aktivitäten

Das Referat Interkulturelle Aktivitäten hat im Jahr 2000 eine Reihe von Vereinen gefördert, deren Mitglieder aus den
unterschiedlichsten Ländern der Erde stammen. Genauso vielfältig wie die Mitglieder sind auch die Veranstaltungen
in ihrer Art und ihrem Inhalt, die diese Vereine durchgeführt haben. Für jene Vereine, die ein Dauerkulturprogramm
anbieten, sind Jahresförderungen genehmigt worden.
Im Zuge des Verwaltungsjahres 2000 wurden 101 Vereine mit insgesamt 151 Projekten gefördert (plus 7 Vereine, die
eine Jahresförderung bezogen haben). Folgende Arten von Veranstaltungen sind von der Kulturabteilung gefördert
worden:
Konzerte (Gesang und instrumental), Kulturfestivals (über mehrere Tage), Kulturabende, Schüleraustausch, Theater¬
aufführungen, Ausstellungen, Lesungen, Straßenfeste, Plakate, Bazare, Jahresförderungen, Musikveranstaltungen,
Diskussionsabende, Seminare, Vorträge, Kataloge, Gastspiele ausländischer Schauspieler, Tanzauftritte, Kinderfeste,
Lehrerfeste, Symposien, Workshops, Buchpräsentationen.
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15. Rechtliche Angelegenheiten des Kulturressorts
Dieser Aufgabenbereich umfasst die Bearbeitung von Berufungen in sämtlichen Angelegenheiten des Veranstaltungs-,
Kino- und Tanzschulwesens, die Legistik und alle sonstigen Rechtsangelegenheiten der gesamten Geschäftsgruppe
Kultur (öffentlich-rechtlicher und privatrechtlicher Natur). Dazu kommt noch die Mitwirkung im Rahmen der
ARGE Donauländer - Arbeitskreis Kultur und Wissenschaft.
Im Berichtsjahr waren insgesamt rund 420 Geschäftsfälle(inklusive Berufungen) zu verzeichnen.
Im Berichtsjahr wurden mehrere vom Rechtsreferat ausgearbeitete Gesetze und Verordnungen kundgemacht . Dabei
handelt es sich um das Wiener Archivgesetz, Änderungen des Wiener Veranstaltungsgesetzes, Kinogesetzes und Tanz¬
schulgesetzes, die Verordnung betreffend den Spielapparatebeiratsowie Änderungen der Tanzlehrprüfungsverordnung
und der ortspolizeilichen Verordnungen betreffend Werbeständer und betreffend Messen. Auch für die Neuregelung
des Buchmacher- und Totalisateurewesenswurden wieder weitere Schritte gesetzt. Das alte Gesetz betreffend die
Buchmacher und Totalisateure wurde für die Euro-Umstellung geändert.

Wiener Stadt- und Landesarchiv (MA 8)
Das Jahr 2000 wurde für das Archiv ganz nachhaltig vom zügigen Fortschreiten des Archivneubaus im Gasometer D
in Wien-Simmering geprägt. Permanent waren direkte Kontaktnahmen mit der von der GESIBA (Gemeinnützige
Siedlungs- und Bauaktiengesellschaff) geführten Baustelle und dem Architekturbüro von Prof. Wilhelm Holzbauer
erforderlich, wobei einer der Beamten des höheren Archivdienstes zur Gänze für die Baubetreuung abgestellt werden
musste. Die Einrichtung dieser zentralen Schaltstelle hat sich überaus gut bewährt, wurden doch in engster Abstim¬
mung mit der Direktion zugleich die Vorbereitungen für die Übersiedlung (Einschachtelungen der Bestände, parallel
dazu Detailplanungen für die Compactus-Anlagen im Gasometer, mit deren Aufstellung bereits im Herbst begonnen
wurde) organisatorisch hier integriert. Die Eröffnung der Verlängerung der U-Bahn-Linie 3 nach Simmering am
2. Dezember 2000 hat die für den Archivbetrieb unabdingbare direkte Anbindung an das wohl leistungsfähigste
öffentliche Verkehrsmittel sichergestellt. Die seit August 1999 etwas eingeschränkten Öffnungszeiten des Benützer-
raums wurden seitens des Publikums akzeptiert, allerdings stiegen die Belastungen der Dienst habenden Kolleginnen
und Kollegen noch weiter an, da im Jahr 2000 auch die umfassenden Arbeiten der Historikerkommission anliefen.

Wiener Archivgesetz
Die wohl wichtigste Neuerung , und für das Wiener- Stadt- und Landesarchiv äußerst bedeutend, war die Schaffüng
des Wiener Archivgesetzes.
Im Rahmen der EU war Österreich bis 1997 das einzige Land ohne Archivgesetzgebung. Nach dem Kärntner Lan¬
desarchivgesetzaus diesem Jahr folgte 1999 das Bundesarchivgesetz. Angesichts der zunehmenden Diskrepanz zwi¬
schen dem Wunsch nach bestmöglichem Zugang zu Informationen und den bestehenden gesetzlichen Vorschriften
über Persönlichkeits- und Datenschutz war das Wiener Stadt- und Landesarchiv bereits seit längerer Zeit um eine
verbindliche Regelung der Einsichtnahme in Archivalien bemüht . In Zusammenwirken mit der MA 7 und der
Magistratsdirektion - Verfassungs- und Rechtsmittelbüro konnte nunmehr das Wiener Archivgesetz (Wr. ArchG)
ausgearbeitet werden, das am 30. Juni 2000 verabschiedet wurde und mit 1. Dezember 2000 in Kraft trat (LGB1.
für Wien Nr. 55/2000 ).
Das Gesetz umschreibt detailliert das Archivgut des Landes und der Stadt Wien sowie die Aufgaben des Wiener
Stadt- und Landesarchivs, die insbesondere die Übernahme, Aufbewahrung und Erschließung von Archivgut umfas¬
sen, wobei auch der Entwicklung der Büroautomatisierung entsprechend Rechnung getragen wurde. Geregelt werden
zudem die grundsätzlichen Möglichkeiten der Einsichtnahme, Auskunftsrechte, der Zugang zu Archivgut und dessen
Benützung. Eine Benützungsordnung wird das Gesetz ergänzen. Mit dem Wiener Archivgesetz wurde die Grundlage
geschaffen, das Archivgut des Landes und der Stadt Wien auch für die Zukunft adäquat zu sichern und für die
Öffentlichkeit , für wissenschaftlicheForschung ebenso wie für private rechtliche Interessen bereitzustellen.

Historikerkommission , Versöhnungsfonds und Restitution „arisierten“ Vermögens
Anfragenbeantwortung und Benützerbetreuung wurden im Jahr 2000 weit über das übliche Maß hinaus durch meh¬
rere Projekte in Anspruch genommen. Die Mitarbeiter der 1998 von der Bundesregierung ins Leben gerufenen
Historikerkommission benötigten für ihre Forschungen umfangreiche Bestände, die es erforderlich machten, Benüt¬
zungsmöglichkeit im Zentraldepot (7., Kandlgasse 30) zu schaffen. Neben der Historikerkommission waren auch
andere Projektgruppen im Auftrag von Firmen oder öffentlichen Stellen mit der Aufarbeitung bestimmter Aspekte
der Geschichte der NS-Ära in Wien mit ähnlich gelagerten Forschungen beschäftigt, die besonderen Aufwand bei der
Bereitstellung von Unterlagen erforderlich machten.
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Kulturstadtrat Dr . Peter Marboe überreicht Frau Univ.-Prof. Dr . Erika Weinzierl den Preis der Stadt Wien für Volksbildung
2000 . Foto : Blauensteiner/ media wien

Dr . Peter Marboe begrüßt die WienerliedsängerKarl Hodina und Roland Neuwirth bei der Eröffnung des Wienerlied-Festivals
„ Wean hean das im Oktober vom Wiener Volksliedwerk organisiert wurde. Foto:Votava/ PID
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